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Für die Hochzeit individuell dekorieren – von der Einladung bis zum Dankeschön

Hingucker für den schönsten Tag
(djd/pt). Gästeliste schreiben, den Ort
der Trauung festlegen und das Kleid
aussuchen – für die Hochzeitsvorbe-
reitungen sollten Braut und Bräuti-
gam reichlich Zeit einplanen. Denn
sie sind für Brautpaare ein arbeits-
reiches Vergnügen. Besonderes Au-
genmerk verlangt die Dekoration:
Liebevoll gestaltete Einladungen,
passende Menü- und Tischkarten
sind genauso gern gesehen wie eine
detailfreudig geschmückte Kirche.
Damit die Vorfreude nicht vom
Stress getrübt wird, sollte alles mög-
lichst entspannt ablaufen. Wenn die
Dekoration trotzdem ganz persönlich
gestaltet werden soll, empfehlen
sich Bastelmaterialien, die sich ohne
großen Aufwand kombinieren lassen.

Kreative Menükarten, 
Anhänger und Tischkarten

Bei den Materialien kann man auf
wünderschöne Vorlagen von ver-
schiedenen Anbietern zurückgreifen.
Diese punkten mit Stempeln, Stan-
zen, Designerpapieren und Acces-
soires, deren Stil und Farbwelten
miteinander harmonieren. Das ist
wichtig, denn gerade auf einer
Hochzeit sollten ja nicht nur Braut

und Bräutigam gut zueinanderpas-
sen, sondern auch die Details der De-
koration. Motive wie hübsche Braut-
schuhe oder eine kunstvolle Hoch-

zeitstorte passen gut zum schönsten
Tag im Leben. Passende Farbkartons,
Designerpapiere und Accessoires
runden die Auswahl ab. Mit Schlei-

fen, Mustern oder Knöpfen lassen
sich in kurzer Zeit ebenso attraktive
wie überraschende Dekorationen ge-
stalten.

Mit schönen Mustern, Knöpfen und Schleifen lassen sich im Handumdrehen hübsche Kunstwerke gestalten.
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Die Idee des Verlobungsrings geht auf Papst Stephan I. zurück

Zeichen der gegenseitigen Treue
(sk). Wer heiraten wollte, musste
sich verloben. Dies war noch bis zur
Mitte des letzten Jahrhunderts ein
gesellschaftliches Muss. Und zum
Verlobungsversprechen gehörte auch
der Verlobungsring. Die Erfindung
des Verlobungsrings geht auf Papst
Stephan I. zurück, welcher ein Ver-
fechter der Unauflöslichkeit der Ehe
war. Der Ring wurde vom zukünfti-
gen Ehemann seiner Gattin über-
reicht zur Bestärkung ihres gegen-
seitigen Versprechens der Treue.
Schon zur Römerzeit, aber auch im
frühen Mittelalter diente der Verlo-
bungsring der Braut als Empfangs-

bestätigung für den Erhalt der Mit-
gift. 
Die erste Übergabe eines Verlo-

bungsringes mit Diamant geht auf
das Jahr 1477 zurück, als sich Erz-
herzog Maximilian I. von Habsburg
mit Maria von Burgund verlobte.
Traditionell ist auch die Symbolik des
Verlobungsrings in Form eines Krei-
ses, der kein Ende besitzt und einen
Ausdruck von Ewigkeit darstellen
soll.
Der Verlobungsring hat auch heut-

zutage seine Symbolkraft nicht ver-
loren. Die meisten Frauen wünschen
sich von ihrem Angebetenem einen
Verlobungsring. In einer Umfrage
von Amoonic unter 500 Frauen wur-
de dabei festgestellt, dass das
Schenken eines Verlobungsringes
durch den angehenden Bräutigam in
den letzten wieder verstärkt im
Kommen ist. Weit über drei Viertel
der Frauen, die in den letzten zehn
Jahren geheiratet haben, wurden mit
einem Ring beschenkt. Bei den aktu-
ell „nur“ Verlobten liegt die Quote
laut Umfrage sogar bei 82 Prozent.
Bei den ausgewählten Verlobungs-

ringen, die im Übrigen zu 42 Prozent
nur vom Mann ausgesucht wurden,
liegt Weißgold vor den anderen

Edelmetallen. Jeder dritte Ring be-
steht daraus. Und sehr häufig ist der
Rung mit einem Brillianten verziert. 

Der Trend zum Verlobungsring ist deutlich zu erkennen. 
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Den neuen Nachnamen anderen mitteilen 

Neuer Namen...

(sk). Wer heiratet, tritt in einen neuen
Lebensabschnitt und sehr häufig än-
dert sich auch der Nachname der
Ehefrau oder des Ehemannes. Damit
dies auch andere erfahren, sollte es
mitgeteilt werden, teilweise ist dies
auch Pflicht. Beispielweise zählt hier-
zu die eigenen Krankenkasse und
auch das Finanzamt erwartet eine
Benachrichtigung. Der Arbeitgeber ist
ebenfalls zu informieren, da er dies in
seiner Personalverwaltung zu beach-
ten hat. Steht am Klingelschild und
am Briefkasten plötzlich ein anderer
Namen, ist der Vermieter etwas über-
rascht, wenn er nicht in Kenntnis ge-

setzt wurde. Darüber hinaus wird es
für Postzusteller schwierig, den rich-
tigen Empfänger zu finden. Es sollten
also beispielweise alle Abonnements
geändert wer-
den. Und auch
anderen Ver-
tragspartner –
Versicherun-
gen, das E-
Werk oder die
Bank – sollte
der neue Na-
me nicht ver-
heimlicht wer-
den. 

Den Namen auch an
der Klingel ändern.
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Brautstrauß oder Entführung sind auch heute noch gebräuchlich 

Unterschiedliche Hochzeitsbräuche

(wh). In Deutschland gibt es zahlrei-
che Hochzeitsbräuche. Eine kleine
Auswahl dessen, was dem jungen
Brautpaar bevorstehen kann, soll zei-
gen wie kurios so manches anmutet.
❤ Polterabend: Der Abschied vom
Jungesellendasein wird mit dem Pol-
terabend besiegelt. Früher glaubte
man, an diesem Abend die bösen Gei-
ster zu vertreiben.
❤ Brautstrauß werfen: Die Braut
wirft ihren Blumenstrauß unter die
umstehenden Hochzeitsgäste. Die
Dame, die den Strauß fängt, wird
wohl die nächste Braut.
❤ Hupkonzert: Der Autokonvoi der
Hochzeitsgesellschaft fährt hupend
von der Kirche zu den Festräumen der
Feierlichkeiten.
❤ Schleiertanz: Bei der Hochzeitsfei-
er tanzt das Brautpaar unter dem
Brautschleier, der von den Trauzeugen
gehalten wird.

❤ Brautentführung: Meistens entfüh-
ren Freunde die Braut und ziehen dabei
mit ihr von Lokal zu Lokal. Der Bräuti-
gam muss auf seiner Suche nach der
Braut jedesmal die Zeche zahlen, die
die Entführer hinterlassen haben.

❤ Geschenke für die Hochzeitsgäste:
Immer mehr werden heutzutage den
Hochzeitsgästen kleine Geschenke
mit auf den Weg gegeben, die sie an
diesen schönsten Tag der Gastgeber
erinnern sollen.  
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